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Luftfchächte , welche zufammen 6 Querfchnitt haben , bis zu zwei wagrechten , über den Haupttreppen -
häufern befindlichen , gemauerten Kanälen empor ; von letzteren zweigen die oberen Lufteinftrömungen für
den Saal ab und führen zugleich kleinere , in den Langwänden des Saales untergebrachte Kanäle bis zu
den unteren , in den Logenbrüftungen vorgefehenen Einftromungsöffhungen hinab . Soll der Saal angeheizt
werden , fo wird zunächft mittels befonderer Klappen die Luft des Saales in die Heizkammern hinab - und
von da erwärmt in den Saal zurückgeführt . Üiefer Kreislauf hört auf , fobald der Saal mit Menfchen
gefüllt ift , und alsdann hat die Luft die eben befchriebenen längeren Wege zurückzulegen .

Die Abführung der verdorbenen Luft erfolgt gröfstenteils dicht über dem Saalfufsboden , und zwar
durch Oeffnungen , welche in den Sitzftufen der erhöhten feitlichen Sitzreihen angeordnet find . Die Luft
der oberen Schichten , welche durch die Gasflammen der drei Kronleuchter verdorben wird , wird un¬
mittelbar durch Oeffnungen an der Saaldecke entfernt .

Im Saale wurden auf die Perfon 20 cbm frifche Zuluft in der Stunde gerechnet , fo dafs in den
gefüllten Saal (2200 Perfonen ) 44 000 cbm Luft einzuführen find . In Ritckficht auf den geringen Wärme -
unterfchied zwifchen aufsen und innen erhöhte man die Zuluftmenge auf 66 000 cbm 191) .

Beifpiel 2 . Im neuen Konzert - und Vereinshaus zu Stettin (fiehe den Grundrifs in Fig . 261 ,
S . 247 ) wurde der Berechnung eine für den Kopf und die Stunde zu befchaffende Zuluftmenge von
3 Q cbm zu Grunde gelegt ; hiernach waren rund 32 000 cbm Luft zuzuführen . Ein Hauptkanal von 2 ,00 m
Breite und 2 ,30 m Höhe entnimmt die frifche Luft von der Parkfeite des Gebäudes und führt fie unter
die drei Lufterwärmungsvorrichtungen . Von letzteren ift eine für das Vereinshaus , eine für das Konzert¬
haus und die dritte für den Reüaurant beftimmt ; fie haben zufammen 140 feuerberührte Fläche und
erwärmen die Zuluft auf etwa Zimmertemperatur ; letztere wird alsdann in auffteigenden Kanälen den
einzelnen Räumen zugeführt . In letzteren ift die Erwärmung einer gleichfalls in Gruppen zerlegten
Mitteldruck -Wafferheizung überlaffen .

Die Abführung der verdorbenen Luft gefchieht nach oben , und zwar mittels erwärmter Schächte ,
die im Winter durch die abziehenden Feuergafe der Heizvorrichtungen und im Sommer durch befondere
Füllöfen erwärmt werden . Eine Ausnahme hiervon machen der grofse und der kleine Konzertfaal , die
aufser den gewöhnlichen Abfaugungen noch verflärkte Abfaugung durch die Sonnenbrenner erhalten
haben 192) .

Die äufsere Erfcheinung eines Konzerthaufes oder eines anderweitigen Saalbaues
ift günftig , wenn der Saal oder die Säle — als Haupträume des Gebäudes — zum
entfprechenden Ausdruck gebracht find . Dies ift allerdings nicht immer möglich ,
namentlich dann nicht , wenn auf beengter Bauftelle der Saal im rückwärtigen Teile
des Grundftückes angeordnet werden mufs.

An diefer Stelle fei nur durch Fig . 266 193) das Schaubild eines neueren
Konzerthaufes 194 ) mitgeteilt ; im übrigen wird auf die unter h vorzuführenden Bei -
fpiele verwiefen .

Konzert - und Saalgebäude müffen für die Feuerlöfchgeräte leicht zugänglich
fein ; auch müffen Anordnungen vorhanden fein , welche an Ort und Stelle zur Be-
fchränkung und Dämpfung eines Brandes dienen können . Stehen Wafferleitungen
mit entfprechendem Druck zur Verfügung , fo find Hydranten und Feuerhähne inner¬
halb der Gebäude anzubringen .

g) Grundrifsanordnung .

Die Grundrifsanordnung eines Konzerthaufes oder eines anderweitigen Saal¬
baues ift in fehr verfchiedener Weife durchgeführt worden . Sie ift in erfter Reihe
durch die örtlichen Verhältniffe bedingt , alfo auch wefentlich dadurch , ob das
Gebäude völlig freifteht , ob es an benachbarte Gebäude ftöfst oder ob es auf ganz
beengter Bauftelle zu errichten ift .

191) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1886, S . 325.
192) Nach : Centralhl . d . Bauverw . 1885 , S. 109.
193) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1889, Taf . 91—92.
194) Siehe den Grundrifs desfelben in Fig . 230 (S . 213) .
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Die Gefamtanlage eines folchen Bauwerkes wird ferner davon wefentlich be-
einflufst , ob der Saal oder die Säle im Erdgefchofs oder im Obergefchofs gelegen
fein follen . In manchen Fällen hat man in diefer Beziehung freie Wahl . Aller¬
dings darf man das Erfteigen einer Treppe nicht als eine Unbequemlichkeit anfehen ,
was wohl auch als zutreffend angefehen werden kann , fobald die Treppe ein günftiges
Steigungsverhältnis befitzt und alle Vor - und Nebenräume , welche mit dem Saale
gleichzeitig benutzt zu werden pflegen , im gleichen Gefchofs gelegen find . In einem
folchen Falle wird die vorteilhafte Ausnutzung der Bauftelle bei der Wahl mafs-
gebend fein . Auch kann für die Entfcheidung der Umftand von Wefenheit fein ,
dafs das Verlegen des Saales in das Obergefchofs eine günftigere äufsere Erfchei-
nung des Gebäudes mit fleh bringen kann , da man alsdann den Saal leichter zu
charakteriftifcher Wirkung zu bringen in der Lage ift . Allerdings darf nicht über-
fehen werden , dafs durch Anordnung des Saales im Obergefchofs nicht feiten die
Schwierigkeit entlieht , den unter dem Saale gelegenen Räumlichkeiten ausreichendes
Tageslicht zuzuführen.

In vielen Fällen hat man bezüglich der Lage des Saales keine Wahl ; vielmehr
zwingt der Zweck des Gebäudes , oder Form und Gröfse der Bauftelle zwingen zu
der einen ' oder der anderen Anordnung .

Das Gefchofs , welches den Saal , bezw . den Hauptfaal , enthält , ift ftets das
Hauptgefchofs , und diefer Saal bildet den Kern der ganzen Anlage . Nach dem-
lelben richtet fleh die Anordnung der Verkehrswege , der Vorräume und der Haupt¬
eingänge in das Gebäude . Die übrigen Räume , alfo auch etwa notwendige Neben-
fäle , haben fich an jenen Kern in geeigneter Weife anzugliedern . Bei nicht zu
befchränkter oder nicht zu ungünftig geftalteter Bauftelle wird letztere Aufgabe
meift keine befonders fchwierige fein . Sind mehrere Säle zu fchaffen, fo miiffen die
Vorräume eine geeignete , zweckdienliche und fchöne Verbindung zwifchen diefen
Sälen bilden .

Die Anordnung wird am einfachften , wenn nur ein Saal vorhanden fein foll .
Sie wird gleichfalls einfach , wenn zwei Säle zu fchaffen find , die gleiche Gröfse und
Grundform erhalten follen ; alsdann legt man diefelben übereinander . Letzterer Fall
kommt nicht häufig vor . Meift ift , wenn zwei oder noch mehr Säle vorhanden fein
follen , einer derfelben der Hauptfaal ; diefen wird man zweckmäfsigerweife in den
mittleren Hauptteil des Gebäudes legen . Die Nebenfäle oder die diefen annähernd
gleichwertigen Räume gliedert man :

entweder links und rechts fymmetrifch an,
oder man legt die Saalachfen fenkrecht zu einander .
Die Zugänge zu den Sälen und den etwa vorhandenen Vorfaal legt man am

heften fo , dafs der Eintritt in den Hauptfaal in feiner Längsachfe , alfo in der Mitte
der einen Schmalfeite , ftattfindet ; wie fchon erwähnt , ift der erfte Eindruck räum¬
licher Gröfse bei folcher Anordnung viel günftiger , als wenn der Eintritt in der
Mitte der einen Langfeite erfolgt .

Wie aus dem vorftehend Gefagten hervorgeht , geftaltet fich die Grundrifs¬
anordnung eines Konzerthaufes oder eines anderweitigen Saalbaues ziemlich ver-
fchieden . An Wagner anlehnend , follen hier 6 wichtigere Syfteme 19 5

) der Grundrifs¬
anordnung unterfchieden werden .

195) Wagner führt (in : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884 . S. 740) 4 folcher Syfteme an .
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1 ) Es ift nur ein einziger Saal von bedeutenderen Abmeffungen vorhanden ,
dem nur wenige und auch nicht wefentliche Nebenräume anzugliedern find ; infolge-
deffen überragt erfterer völlig die letzteren .

Hierher find einzureihen : der bereits in Fig . 241 (S . 225 ) mitgeteilte Grundrifs des Mufikfaales
zu Bafel , fowie der Grundrifs der Public hall zu Devonport in Fig . 220 ( S . 205) , ferner der unter h
noch vorzuführende Grundrifs der Galerie des Champs-Elyfees zu Paris , der durch Fig . 252 ( S . 235 ) ver-
anfchaulichte preisgekrönte Entwurf Reading 's für ein Konzerthaus , der Königsbau zu Stuttgart etc .

2) Aufser dem Hauptfaal ift noch ein kleiner Nebenfaal erforderlich . Erfterer
ift in der Hauptachfe des Gebäudes , letzterer in derfelben Achfe angeordnet .

Ein hier einfchlägiges Beifpiel ift das neue Gewandhaus zu Leipzig , deffen mafsgebender Grundrifs
in Fig . 221 u . 222 (S . 206) wiedergegeben ift .

Fig . 267.

Saal

Saal

Vörsaal

Chorzimmer Strnimzimwierl

Obergefchofs 196) .

Konzertfaal der Philharmonie zu Berlin .
(Siehe auch den Grundrifs des Erdgefchofles in Fig . 225 , S . 208 .)

Arch . : Schwechten .

3 ) Aufser dem Hauptfaal ift noch ein kleinerer Nebenfaal erforderlich ; die
Achfen beider Säle find gleichlaufend .

Das in Fig . 244 (S . 228) bereits mitgeteilte Konzerthaus des Vereins Liedertafel zu Mainz , die

Colflon hall zu Briftol in Fig . 227 (S . 210) , der Saalbau zu Aarau in Fig . 242 ( S . 225) und das Konzert¬
haus zu Solothurn in Fig . 263 ( S . 254) find als Beifpiele für diefes Syftem namhaft zu machen.

4) Aufser dem Hauptfaal ift noch ein kleinerer Nebenfaal erforderlich . Erfterer
ift in der Hauptachfe des Gebäudes , letzterer parallel dazu angeordnet ; fymmetrifch
zum Nebenfaal find (als Gegenftück ) eine Reihe von Nebenräumen gelegen .

Zu diefem Syftem gehören : das Mufikvereins -Gebäude zu Wien (Fig . 253 u . 254 , S . 236 u . 237 ) ,
der Saalbau zu Neuftadt a . H . (Fig . 226 , S . 209) , das Redoutengebäude zu Innsbruck (Fig . 256,

196) Fakf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1890 , S . 14 . — 1898 —99 wurden an diefem Konzerthaus ausgedehnte
Erweiterungsbauten durch Heim angefügt .
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